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Dszugsprels r
Monatlich OZ-pfg ., vier!eljLhrlkch 2,85 Mk.
frei ine Haus. Bei - er Post abgehslt 90 -pfg.

ua6 OL 2,70,  durch den Briefträger
' , m . 1.04 und M.  3,12.

Frei - Beilagen:
Cowtmer- und Winterfahrplan,
klassautscher Landwirt.

Zernsprech- Anschluß Nr. 8.

Erscheint täglich
außer an Sonn - und Feiert äsen. J

AnzeiZenprcis : ^
Die siebenspaltigr Feile oder deren Baun,
20 Pfg . Bei Stellengesuchen und kleinen
Anzeigen ist dir vierte Aufnahme umsonst.

Reklamen SO Pfg.

Anzeigen - Annahme:
Für dieTagesauegabrbis S Uhr am Vorabend,

lisch laß nur bei Wiederholungen und
pünktlicherBezahlung.

Geschäftsstelle : Diezerstraße 17.
^ Postscheckkonto 12382 Frankfurt . ^
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S!r. 1. Limburg a. d. Lahn , Mittwoch , den 2 . Januar 1918. 49 . Jahrgang.

iilk Me FrieSkMMk: W Mrge Sill UWell ?!
Deutscher Tagesbericht.

DB . Großes Hauptquartier , 1« Jau.
•V (Amtlich.)

Westlicher Knegsschaupran:
Leeresgruppe Kronprinz Rupprecht
Am Hvuthoulster Walde und bei Passohcndaele

«r das Artillerieseuer vorübergehend gesteigert,
ln starker englischer Erkundungsvorstoß südöst-
h von Monchy scheiterte.

Südlich von Marcoing wurde i» kleineren
ämpftn der Geländegewinn vom 30. Dez. 1917

cweitert. Die Grfangencnzahl hat sich um einige
,fsizicrr und 70 Mann erhöht.
Deutscher Kronprinz u. 5>erzog ^ llbrecht.

Nördlich von Prosnes und beiderseits von Or»
«S sowie nördlich und östlich von St . Mihiel war
die Artillcrietätigkeit zeitweilig lebhaft.

DHUtdicr Artegsjchauplatz:
Nichts Neues.

Mazedonische Front.
• J Steine besonderen Ereiguisse.! Italienische Front.Fm Tomba-Gcbiet dauerten tagsüber heftige

^euerkämpfe au.
Der 1. Generalqnartiermeister.

Lvdeudorss.

Die Kampfe am Tombo . ,

Wiener Tagesbericht.
DD . Wien,  31 . Dez . Amtlich wird verlaut-

bart:
i . Oestlicher Kriegsschauplatz
' Dasfcnstillstand.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Nach heftiger Artillerie - und Minenwerservor-

.reituvg - ging gestern Nachmittag f r a n z ö -
. fische Infanterie gegen unsere Stellungen am

T o m b a vor. Nach schwerem Kampfe gelang es
de« Gegner , an einigen Stellen in unsere Gräben
einzndringen . Gegenmasinahmen sind im Gange.
An den übrigen Froutabschuittcn vielfach rege Ar-
tiücrictätigkcit.

Der Chef des GeueralstabeS.

Neue Tauchboot -Resultate:
19000 Kr. P. T.

DB . Lerli «, 1 . Jan . (Amtlich.) Durch d!
itigkeit unserer U-Boote wurden im Sperrgebv
« England

19 000 Brnttorrgistertouneu
'eruichtel. Drei Dampfer wurden im Aerme
n»al trotz stärkster feindlicher Gegenwirkung ii
.ertzakb vier Stunden von einem U-Boote versenk

Kerunter der englische Dampfer „ANice Mari,
(2210 Tonnen ) mit Kohlenladnng von Neweast
^ch Rochefort. Unter den übrigen versenkte

r Schiffen befanden sich der englische Segler „Br
v»»nic* aus der Fahrt von Granville nach Few,
»ad ein großer englischer bewaffneter , tief belad
acx Dampfer.

Der Chef des Admiralstabes der Marine.

-'

25 OOO Kr.-R.-T.
DB . Berlin,  1 . Jan . (Amtlich.) Neue U-

m^itsersolge in der Biscaya , im englischen Kanal
«atz der '- ischen See:

25 OM Bruttoregistertonnen.
^nter den versenkten Schissen befand sich die fran-

sische schwer bewaffnete Bark „Chili * (1318 To.),
ft Salpeter für Frankreich, sowie ein englischer,
,it « ehreren Geschützen mittlere « Kalibers be-
affuetrr Dampfer , anscheinend ein H i l f S kr e u>

. xt vom Aussehen und Größe deS „Corsican", der
nrter einer Kesielexplosion (»fort untrrgiag . Zwei
rrf  beladene größere Dampfer wurde » aus ge-

leerten Geleitzügru herauSgefchosfen.
T« Chef deS Admiralstabes der Marine.

Leer v . Köhlmann in Warschau.
DB . Warschau 1. Jan . Staatssekretär vc

Kühl mann  verweilte auf der Durchreise na
Berlin mehrere Stunden in Warschau. Er besuch

Mitglieder deS Regentschaftsrates , den Er
jof Dr . v. Kakowski,  die Fürsten Lub

rski und Herrn v. Osttowski u. gab seine Kar
ei heu Vertretern der Desatzungsbehördm ab.

ein IQ feiler SfeaialnertaS!
An das deutsche Heer und die deiche

Marine!
Ein Jahr schwerer, bcdeutnngsvoUer Kämpfe

ist zu Ende gegangen.
Gewaltige Schlachten, die vom Frühjahr bis

zum Herbst aus belgischer und französischer Erde
tobten, sind zugunsten Eurer ruhmreichen Massen
entschitden. Im Osten brachte der Angriffsgeist
unseres Heeres durch wuchtige Schläge große Er-
folge. Jetzt ruhen dort die Waffen . Glänzende
Siege vernichteten in wenigen Tagen jahrelange
Angriffsrüstungcn der Italiener.

' Im Zusammenwirken mit der Armee hat
Meine Flotte aufs neue bei kühnen Unternehmun¬
gen ihre Tatkraft bewiesen. Unbeirrt leisten die
Unterseeboote ihre schwere, wirkungsvolle Arbeit.

Voll Stolz und Bewunderung blicken wir aus
die heldenmütige Schar unser kr Schubtruppe.

So hat das deutsche Volk in Waffen überall , zu
Lande und zu Waffer, Gewaltiges errungen.

Mer noch hoffen unsere Feinde mit Hilfe neuer
Bundesgenosien Euch zu schlagen und dann für
immer Deutschlands in harter Arbeit erkämpfte
Weltstellung zu zerttümmeru . ($8 wird ihnen
nicht gelingen ! Im Vertrauen auf unsere arrcchte
Sache und unsere Kraft sehen wir mit fester Zu¬
versicht und stählernem Willen auf das Jahr 1918.

Darum vorwärts mit Gott zu ucuen Taten und
zu neuen Siegen!

Großes Hauptquartier , den 31. Dez . 1917.
! gez. Wilhelm I . 8.

- -—

Leer und Flotte.
WB . Berlin . 1. Jam Anläßlich des Jahres-

Wechsel hat zwischen dem Ehcf des Generals ^ibcs
des Feldheeres uub dem Chef des Admiralstabes
der Marine der nachstehende Lelegrammwechsel
stattgefunden:
An Admiral v. Holtzendorff , Admrralstab , Berlins

Zum Jahreswechse sende ich Ew . Erzellenz und
der Kaiserlichen Marine die herzlichsten Glück¬
wünsche. Der gemeinsame Wasfcngang gegen
Oescl imd Dagö hat das Baud zwischen der Marine
und dem Heer noch fester geknüpft. Die Wirkun¬
gen unseres U-Vootes brachten unserer Weftftont
eine wesmtliche Entlastung . So werden wir
Hand in Hand  rm kommenden Jahre mit Got¬
tes Hilfe die siegreiche  E n t s che id u n g er¬
kämpfen.

gez. : v. Hindenburg,  Geueralfeldmorschall.
An Generalfeldmarschall v. Hindenburg,

Gr . Hauptguartierl
Ew . Exezellenz danke ich für di? an mich gerich¬

teten , der Marine gewidmeten Worte und Wünsche
zum Jahreswechsel von Herzen . Es wird uns ein
weiterer Ansporn sein zur Anspannung aller
Kräfte , zu wissen, daß der U-Bootkrieg dm unver¬
gleichlichen Kämpfern der hart bestürmten West¬
front eine wesentliche Entlastung gebracht hat.
Möge das neue Jahr dem deutschen Volke die
Früchte der herrlichen Siege seines tapferen Heeres
zur Reife bringe ».

. . . ■... .. gez . : b. Holtzendorff.

Vei Cambrai.
WB . Berlin , 1. Jan . Bei Cambrai  erlitten

die Engländer am 30 . eine empfindliche Schlappe.
Vei den rm Heeresbericht vom 31. gemeldeten er¬
folgreichen deutschen Vorstößen südlich von
M a r c o i n g und nördlich von LaVac-
querie  verloren die Engländer je 1000 Meter
Gelände . Die Engländer fetzten sofort starke Kräfte
zum Gegmstoß an , um die wichtige Stellung zu-
n'ickzuerobern. Allein ihre dicht auscrnander fol¬
genden Sturmwellen erlitten bereits rm deutschen
Sperrfeuer , dessen eiserner Vorhang sich auf das
erste Leuchtkugelzeichen hin automottsch senkte,
schwere blutige Verluste.  Den deutschen
Sturmtruppvn war es gelungen , sofort Maschinen-
gewehre vopzubringen , deren Garben in den eng¬
lischen Soldatenschwärmm blutig aufräumten . So
gelang es , ttotz dem rücksichtslosestemMasseneinsatz
und schwersten Verlusten den Engländern , nur ei-
neu kleinen Teil der verlovengegaageuen Grüben
zurückzuerobern.

England.
Die engl . Gewerkschaftler bei Llotzv George.

DB . Amsterdam , 1. Jan . Reuter meldet , daß der
ansführende Ausschuß der Arbeiterpartei und das par¬
lamentarische Komitee VeS Gewerkschaftskongresses nach
der Konferenz am Freitag den Premierminister be-
sucht haben, der den lebhaften Wunsch bezeigte , sich mit
dem Standpunkt der Arbeiter in der KriegSzielftage
unter besonderer Dezuguahme auf baä  Monwraudum

br Arbeiter vertraut zu machen. Die Unterredung
oerlief ruhig und mäßig . Man versuchte allgemein sich
auf nackte Tatsachen zu beschränken. Das deutsche
Friedensangebot an Rußland wurde erwähnt und der
Abordnung zu verstehen gegeben, daß die alliierten Re¬
gierungen wahrscheinlich irgend eine Antwort geben
würden . Bei der Besprechung der Krieg - und Frie-
deusziele betonte der Premierminister , daß die Regie¬
rung sich verpflichtet halte, im Einvernehmen mit den
alliierten Regierungen zu handeln . Die Unterredung
beschränkte sich auf die Kriegsziele und Fragen deS
Menschenmaterials ; die Lebensmittelpreise und der
Wucherhandel wurden nicht erwähnt.

Die Verhandlungen in Brest -Litowsk.
WB. Wien, 1. Jan . Das ..Fremdenblatt " mel-

bei: Vorgestern abend ist Gras Cezernin  mit
einem Teil seiner Begleitung aus Brest-Litowik
hü-r eing troffen . Aus Mitteilungen , die wir von
einem Teilnehmer an den Friedensverhandlungen
erhalten , ergibt sich, das nachstehende Bild des bis¬
herigen Verlaufes der Konferenz : Der Verlauf der
Fried msverhandlung».n läßt die Hoffnung als be¬
rechtigt erscheinen, daß es zwischen dem Vierbnnd
und Rußland zu einem Einverständnis kommen
werde. Es wäre jedoch verfehlt , zu glauben , daß
keine Schwierigkeit mehr zu überwinden sei. In
&t territorial m Frage bestehen noch einige Mei¬
nungsverschiedenheiten, die sich hauptsächlich ans
die Modalitäten , unter denen die Bevölkerung der
von den Mittelmächten derzeit besetzten russischen
Gebiet " nbstimmen soll, be zieht. Beendet sind also
die Verhandlungen noch keineswegs, doch sind sie
in guteni Gang . Auf beiden Seiten trat der ernste
und anfrichtiae Friedenswille zu age und der Geist
des Entgegenkomnv ns und der D rsöhnlichkeit war
bei den Verhandlungen vorherrscheud. So ist ein
beträchtilcher Teil des Weges, der znm Frieden
führen soll, zurückgelegt worden und in willent¬
lichen Punkten kam ' s zu einem vollständigen Ein-
vernehmen. in anderen zu einer solchen Annähe,
rung , daß die Erwartung , es n>erde auch hier, zu
einer Uebereinstimmuna kommen, berechtigt er-
irfvint. Die russischen Delegierten erwiesen sich
als überaus unterrichtete, ziesbewußte und ge¬
wandte Staatsmänner . Sie hondesten mit der
größten Loval' tät und Offenheit und leoten immer
inne strenge Sachlicbtosf an den Tag . Sie znrrten
sichb;strebt, nach Kräften das Friedenslne ^k zu fö>-.
dern, und der mich? OVmq der Be'ch"md.fi,naen ist
nickstz„m geringsten Teil auf die Holkuna der rns-
üWm-i,  Drlea !ertön zirrücknikübrm. Der pettönstche

zwischen den Bevollmächtiackendes B' er-
imd Bnsilands sv' elte sich in d-m ann ?n»brn-

sten und nrbanst-m Formen ob. Die Meihsreiten
wirrden gemernlam an emm sanaen Tatns stnne-
nacnmen und als Osasteeber trat hn* deist ich? Ober¬
kommando Ost ans. Die Tis'*>aefvmche waren voll¬
kommen zwanglos imd es herrschte ein durchaus
fmundschastlichw' Berkchr zwischen dm Bevall-
mächtiakm. Die Mebrzabl  dm russischnnD >s?-
merten ist dm deutschen  Spynche mächtia
Die offiziellen Verbandlimaen s"shst wurdc-n ab¬
wechselnd in der deutschen missisckvn odm sranra-
sitckmn Sprache Mit Kiniiistehiing von Dosmetschern
aest'lbrt . Die Bmollmäckstiat-m des VimbiinV«
^ "ßlands verabschiedeten sich in der berrfichstpn
Weite, imd e« ist wabs ,i» bysten. daß sbre basdsae
nei>e Zusanrmenkunst ebenta aünstiae Ernebnist?
zntiaen wird , wie dm erste Abschnist der Friedens-
fercnz von Brest-Litowsk.

Skeiaen des Markk,rrses.
Das „Berner Tagblott " berichtet : Die kriege¬

rische Rede des französischen Außeninrnistms
Vicbon hat den merkwürdigen Erfolg gehabt , die
Wechselkurse der Mittelmächte noch höher stei¬
ge  n zu lassen, während die .Kurse der Verbündeten
noch weiter gesunken  sind . De Mark steht
beute auf 86 ^ . die Krone auf 53 , der Rubef auf
90. der französisch" Franken mrf 76 . Aus Genf
wird berichtet, daß die Devisen dcr Mittelmächte u.
Russen am Samstag und Montag wieder eiue
starke Hausse aufwiesen . Franzosen und Engländer
schwach, Italiener unverändert waren . Me Rede
Vichons hat in Gmf die Hoffnnng auf baldigen
Frieda» noch verstärkt. Me verbandsfreundsiche
„Suisse " schreibt gestern früh : Me Wechselkurse
haben eine Tendenz zum Verzweifeln . Während
die Verbündetmi heruntergehen , verzeichnen die
Mittelmächte andauernd eine neue und wichtige
Aufwärtsbewegung.

Petersburg und die Ukraine.
WB . Petersburg . 1. Jan . Meldung der Peters-

bnrger Telegraphenagentur . Der Rot der Volks-
beaufttagten begrüßte die Bildung einer wirklichen
Volksr-'gierung in der Ukraine , indem er die Rada
der Arbeiter und Bauern als wirkliche Regierung
der ukrainischen Volksrepublik ansieht u. verspricht
der neuen Regierung dieser Republik brüderliche
Unterstützung und strner , daß er auf alle W "ise in
den Kampf für den Frieden , wie in der Angelegen¬
heit der Uebergabe der Landgüter , Fabriken und
sonftigen Werke und der Banken an die Arbeiter¬
massen deS ukrainischen Volkes und an die Regie¬
rung der Arbeiter -, Dauern - und Soldatenrräte
eintteten wird. Es lebe die Brüderlichkeit der Ar¬
beiter, Bauern und Soldaten der Ukraine und
Rußland!

Gin erster Schrill.
t

WB. Amsterdam,  31 . Dez. Reuter meldet
ans London: Der Londoner Korrespondent dcS
„Manchester Guardian " erklärt : Die britische Re-
gicrung bctrachtet die von Deutschland und Oester¬
reich-Ungarn gestellten Friedensbedingungen für
einen ernsten Schritt von seiten den Mittelmöchte
und hat die feste Absicht, eine ernste, wohlüberlegtt
Antwort zu gebt« , sobald die Bedingungen offt.
ziel! überreicht sind. Lloyd George  hat be¬
reits selbst seine Reise nach Frankreich festgesetzt,
um mit Clemeuceau  zu verhandeln.

* * *

Der „Manchester Guardian " dürfte rn diesem
Falle rcgiecungsosfiziös anzusehen sein. Der Wind
ist demnach :n den Ententekreisen plötzlich umge¬
schlagen. vom' eisigen Nord der Bern inung zum
säuselnden Süd williger Fnedcnsbejahung . Al¬
so Lloyd George, der bisherige „wilde Mann"
Altercglands, der uns Den schc' noch neulich in ei¬
ner seiner Putschieden „Räuber und Mörder " ge¬
nannt hat. ist ansck>einend andrer Meinung ge¬
worden und will sich an den Friedensverhandlun¬
gen, die in Brest zwischen dem Vierbunde und
Rußland schwebcn, beteiligen, natürlich nach einer
Rücksprack>e mit dem „wilden Manne " Frankreichs,
dem derzeitigen Ministerpräsidenten Clcnnenceau.
Tie Vernunft  hat sonach doch noch iu letzter
Stunde den Sieg davongetragcn. Das W .'itere
bleibt fnilich noch abzuwarten. Jedenfalls hat
uns das scheidende Jahr 1917,  das uns bisher so
hold gewesen, kurz vor seinem Verschwinden noch
mit einer guten Botschaft allerersten
Ranges überrascht,  die uns die Hoffnung
auf einen baldigen allgemeinen ehrlnvollen Frie¬
den eröffnet.

Ucber die -Ursache  dieses plötzlichen Um¬
schwunges im Entcntelager kann man vorerst nur
Vermutungen äuß -rn. Wir glauben , daß den bei¬
den „wilden Männcrn " in Paris und London , die
bei jeder Gelegenheit > n Mut ihrer Getreuen
durch das Renommieren mit dm demnächst an-
rückenden Millionen Heeren  Skordamerikas
aufzurichten suchm, die plötzliche Erleuch¬
tung  auf dem Umwege über Washington  ge¬
kommen sein mag. denn Herr Staatssekretär
L a n s i n g, Wilsons Sprachrohr , hat e schon jüngst
zu amerikanischen Journalisten erklärt , daß durch
das neueste russische Friedensangebot dieXHaltung
Nordamerikas verändert  werde . Wilsons
Entscheidung  werde umgehend veröffentlicht
lverden. Amerika war demnach schon seit einigm
Tagen willens , sich an den Fricdenserörterungen
zu bebeiligenl was blieb da den Franzosen und
Engländern , die mtf den guten Willen Wilsons
ganz und gar gngewiesm sind, anders übrig , als
gute Mienen zum böien Spill zu machen und in
dasselbe Horn zu tuten. Kenner der amerikan.
Verhältnisse haben nie daran glauben wollen , daß
Nordamenka tatsächlich Millionenheere üfrr den
Ozean auf die flandrische Schlack bank schicken
würde, um den Franzosen Elsnß-Lothringen zu er¬
obern und hm Engländern ihre Weltunterjoch¬
ungspläne durchzuletzen. Dazu kam. daß den un¬
geübten amerikanischen Heeren, falls sie nach
Frankreich wirklich kommen würden , voraussichtlich
die allerschwersten Verluste urrü blutige Niederla-
nen uuaefähr gewiß  wären . Auf der andern'
Seite wäre bei einer V 'rlängerung des Weltkrie¬
ges Rußland mit Sicherheit zu einem Sonder¬
frieden  mit den Mittelmächten geschritten und
hätte sich gezwungen aelehen, sich dem Deuttchm
Reich auch handelspolitisch ganz und gar in die
Arme zu werfen. Das würde für Deutschland ein
gutes Geschäft werden, und die englischen, fran-
zösischen und amerikanischm Unternehmer , welche
in Rußland in Bergwerken und andern lockenden
llnternebmimaen sich schon festgesetzt haben , ŵären
um ihr koscheres Gcld und das gute Geschäft ge¬
kommen. Das darf nicht sein! Das amerikanische
Großkapital -rhob geaen eine solche verkehrte Vo-
littk Einspruch, und Wilson als aeborsamer Die¬
ner ebendesselben Großkapitals fand mit Einem
Male cin ganz dickes, gemeines Haar in der
Kriegsbutter . Die Erleuchtimg und Orientie-
ning zum Frieden hin kam Herrn Wilson vom
Großkopikol her, und Wilson seinerseits erleuchtete
als neu-gebackener Friedensberos  die sonst
so wilden Männcr in London und Paris.

Und lo sehen wir das bemerkenswerte Schau»
spiel, daß die Schreihälse und Großsprecher von
drei großen feindlichen Demokratien^ auf einmal
willig zu den bisher so grousig verpönten Breiter
Friedensverhandlunaen ein schwenken.^ sobald dr«
Drillerflöle des Großkapitals das Sigrml gibt.

Optimismus iu Sofia und Loustantinopel.

Berlin , 1. Jan . Me Nachricht von den guten
Fortschritten der Verhandlungen mit Rußland sind
in Sofia und Konstantinopel mit lebhafter Be-
friedigung ausgenommen worden.^ Namerttlich
unsere bulgarischn Verbündeten , bei denm die in
Friedensverttägen mit Rußland zu regelnden Fra
gen verhältnismäßig einfach liegen, r -chnen zuvn .-
sichtlich auf einen guten Fortgang und raschen Ab¬
schluß der Verhandlungen. Nach dem bisheriaei '.
Verlauf der Aussprache der verbündeten Delegattv --
nen mit den russischen Unterhändlern ist ni^
besoro' -r daß die Erwartungen enttä -ck

fli.*



Eine IKhresrschnrrrrg für 1917.
So unangenehm die am Morgen des 24. De¬

zember in Deutschland bekannt geioordene Nach¬
richt von der Versenkung dreier englischer Zer-
störer für die Briten auch gewesen sein mag, so

.erfreulich ist diese Botschaft ain Weihnachtstage

.für uns , die wir hieraus eine neue Eintragung
auf den Posten : Kriegsschiffsverluste unserer

'Feinde im Jahre 1917" machen können. Erst
Mitie Dezember erführe :: wir bei der Versenkung
des französischen Kreuzers „Chateaurenault ", daß
damit die Gesamtvrrluste unserer Feinde , an
Krieasschrffen seit dem 1. August 1914 auf über
1 Million Tonnen Wasserverdrängung angelvach-
fen sind. Ohne die jetzt in den Hoofden, der hol-
ländlichen Bucht der lltordsee, vernichteten 3 Zer¬
störer betragen die Kriegs »n-luste unserer Gegner
im letzten Jahre 196 000 Tonnen . Davon ent¬
fallen auf

England 97 656 Tonnen
Frankreich 37 926 Tonnen
Rußland 34 380 Tonnen
Japan 17 050 Tonnen -

während sich der Rest auf Italien , Portugal , Ru¬
mänien und die Vereinigten Stmiten von Nord¬
amerika ver eilt.

N den den vielen vernichteten kleineren (Ein¬
heiten, wie Zerstörern , Torpedobooten, U-Boot-
Jägern , Kanonenbooten , Hilfskreuzern usw. ha¬
ben unsere Feinde eine erkleckliche Anzahl von
größeren Schiffen eingebüßt , wie aus folgender
Verlustliste hervoraeht:

zwei Großkampffchiffe
„Danguard " engl. 19 600 Tonnen
„Danton " franz . 18 400 Tonnen

drei Linienschiffe
„Cornwallis " engl.
„Peresvjet " russ.
„Slava " russ.

drei Panzerkreuzer
„Drake" engl.
„Kleber" franz.
..Tsukuba" japan.

14 200 Tonnen
11 900 Tonnen
14 600 Tonnen

14 300 Tonnen
„7 700 Tonnen
14 600 Tonnen

Außerdem fielen den Torpedos unserer U-Boote
fünf geschützte Kreuzer zum Opfer , von denen

„Ariadne " (engl .) mit 11150 Tonnen und Chate¬
aurenault " mit 8000 Tonnen an der Spitze mar¬
schieren.

Mithin haben die feindlichen Kriegsflotten ei¬
nen Jahresverlust für 1917 von insgesamt 13
Linienschiffen und Kreuzern zu buchen. Dieses
Ergebnis wiegt um so schwerer, wenn man be¬
denkt, daß die deutsche Kriegsflotte im vrroanne-
prn Jahr nicht ein einziges größeres Schiff übrr
1500 Tonnen eingrbüßt hat.

Die Anast vor der deutschen
rvest-Gssenfive.

Die gesamte französische und engl. Presse be-
schästigt sich mit der drohenden deirtsch-österr.
Offensiv? an der Dftstfront . Tie siegestrunkenen
S immen, die nach dem kleinen, rasch glänzend
wettgeinachten örtlichen Erfolg des General Byng
in: Cambrai -Abschllitt frohlock en und nicht müde
wurden , über die „Demoralisation " und „Auf¬
lösung" der deutschen Arnkee zu orakeln, sind völ¬
lig verstummt. Die Furcht vor der dnftschen
Drohung  beherrscht die" Artikel der Militärkri¬
tiker. Der „Gaulios " vermutet , daß nicht nur
die Truppen an der Ostfront , sondern auch die
jetzt abkömmlich gewordenen Divisionen Belows
und Mackensens nrmmehr nach dem Westen g '»
worfen m.rden. Sehr scharf bekämpft er die weit¬
verbreitete Meinimg und Hoffnung , daß eine in¬
nere Krise ernster Natur in Deutschland aus-
brechen imd s ine militärische Kraft lähmen werde.
„Man vergißt dabei, daß die Deutschen seit drei
Jahren einen Gift der Organisation und Diszip¬
lin entwickelt haben, der, auch durch mili arische
Erfolge genährt , unentwirrbar scheinende Prob-
leme aelöst hat ." Di ? „Bataille " vom 12. Dezem-
her Sichert ebenfalls lebhafte Besorgnisse, der
deutsch-österreichische Block wmde jetzt mit sei¬
nem ganzen Gewicht auf den Westen drücken, und
bricht dabei in di ' Klage aus : „Warum vier
Heere, vier Instrumente , vier leitende Organe,
während es drüben nur eine Maschine und einen
Mechaniker gibt ? Warum nicht Block gegen
Block?,.

Nicht anders spricht die englische Presse. Oberst
R e p i n g t o n weist in der .̂ Tftries " nach, daß die
seit 1914 dauernde deutsche Defensivtakftk im
Westen nun zu Ende gehe und daß entsprechende
Gegennlaßregeln gftroffen werden müßten . Die
Verbündeten bedürften schleunigst einer halben
Million frischer Streitkräfte , einer größ eren An-

In Letzter Stunde!
Roman von Arthur Winckler-Tannenberg-

13) (Nachdruck verboten .)
„Wie durfte ihm da? gegeben werden ohne

Vorfrage ?" forschte ernstlich entrüstet der junge
Arzt . „Wenn das der Herr Sanitätsrat erfährt,
gibt eS ein Donnerwetter — und mit vollem
Reckt. Das konnte des Patienten Tod sein ."

Bebend trat Schwester Sovbie vor. „Ich hatte
den Dienst ", sagte sie. „Der Pförtner brachte den
Brief und sagte, es sei eilig . Was er enthält , weiß
ich nicht."

„Es ist gut ", gab Doktor Grosse zurück. „Sie
find noch neu im Mleqedienst — und dann die
verwünschten Vergünstigungen ftir die Paftenten
erster Klasse, da meinte der Pförtner auch wieder
etwas Besonderes tun zu dürfen ."

Er steckte den Brief zu sich. Barchfeld rührte
fich, Schwester Klara n-ichte ihm Wasser.

..Jetzt lasten Sie mich mit dem Kranken
allein ." befahl der Arzt.

Müde und scheu blickte der aanz erschövkte Pa¬
tient um sich. „Sie sind «S, Herr Doktor ?" flü¬
sterte er fragend.

„Jawohl . Herr Barchfeld , ich bin bei Ihnen.
Halten Sie fich nur ruhig , ganz ruhig . — ES
war wieder ein Anfall , feit zwei Monaten der
erste, aber ein arger ."

„Ein Anfall !" Der Kranke ließ die Lider wie-
der sinken. Plötzlich aber schlug er sie auf , und
eS flackerte unruhig in den Augen . „.Herr Dok¬
tor, mein Brief , wo ist der Brief ?"

„Ruhig , Herr Barchfftd !"
„Wo ist der Brief , wer hat den Brief ? "
„Ich habe ihn . Herr Barchfeld , man hafte ihn

Ihnen gar nicht aeben dürfen ."
„Er ist von Franzi Was ist mft Franz ge¬

schehen? Was ist mit Franz Räbnisch geschehen"
schrie n  aellend und richtete sich auf.

Degebens bemühte sich der Arzk, den .Kranken
niederzuhalten , kein Zuspruch, kein Befehl , und
ichüsLÜch« ich Im  SwaoMrtzM Avfajien Halles,

Englische Stellungen bei Marcoingu. LaB c me
in Besitz genommen. 375 Gefangene. .

Deutscher Tagesbericht.
WB. Großes Hauptquartier,  31 . Dez.

(Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz:
Leeresgruppe Kronprinz Rupprecht.
Unter starkem Feuerschutz stießen englische Ab-

teiluogeu nördlich von der Bahn Bocsinghc-Lcns
vor. Unsere Trichterbcsatzunq warf sie zurück und
machte einige Gesungene. Bei Bczclaere steigerte
der Feind tagsüber sein Artillericfcucr . Heftige
Minenkämpse bei Hullnch und Lens. Südlich von
Craincourt wurde ein feindlicher Vorstoß im Nah¬
kampf abgewicscn.

Durch sorgfältig vorbereitete Angriffe setzten
sich Sturmtrnppen hannoverscher, branden-
burgischrr u. braunschweigischer Verbände südlich
von Marcoing in den Bftrtz der vorderen englischen
Gräben. Rheinische Bataillone stürmten nördlich
von La Vaeguerre Teile der englischen Stellung.
In mehrfachem verlustreichem Gegenstöße konnte
der Feind verlorenes Gelände teilweise zurückge-
winnen. An Gefangenen wurden 10 Offiziere ».
365 Mann eingebracht.

Leeresgruppe Deutscher Kronprinz.
Auf dem östlichen Maasufer beiderseits von

Ornes erhöhte Artillerietätigkeit.

Leeresgruppe Lerzog Albrecht von
Württemberg.

Ft» Erkundungsgefechte« auf de« Maashöheu
wurden einige Franzose» gefangen.

Auf dem Westuser der Maas war das Feuer
gesteigert.

Leftlicher Kriezsschanplatz:
Nichts Neues.

Mazedonische Front.
Lebhafte Artillerietätigkeit zwischen Wardar

und Dojran -Sce.
Italienische Front.

Heftige Artillerie - und Minenkämpse dauerten
tagsüber am Tomba-Rückcn an.

Am Nachmittage griff französische Infanterie
ei« und drang in Teile der Tomba-Strlluvg ein.

Der 1. Äeurraiauarticrmrtstrr.
Ludeadorlk

zahl von Geschützen und vor allem vieler Angriffs
flugzeug?. Frankreich werde gezwungen sein,
seine Klasse 1918 und 1919 einzuziehen und seiue
älteren Jahrgänge an der Front zu belassen. (Das
wird man in Frankreich nicht gerne hören.) Aber
auch England  müsse möglichst schnell neue
Mannschaften aufbringen , und zwar durch Aus¬
dehnung der Altersgrenze bis auf 50 Jahre und
strikte Anwendung des Dienstgcsetzesauch auf Ir-
land. Auf Irland  weist auch „Morning Post"
vom 11. Dezember hin : Tie leitenden Politiker —
schreibt das Northcliffe -Blatt — , dächten mehr
an sich als daran , den Krieg zu gewinnen.
Man brauche nur an die Schonung Irlands be¬
züglich seiner Heranziehung zu den militärischen
Lasten zu denken. Ohne Irland gehe die

! che nun aber nicht mehrt  Allein auch
•n werde es noch Monate dauern , ehe die .mili-
isch brauchbaren Kräfte ausgebildet wären,

urd was in diesen Monaten alles geschehen sein
könne, darüber schweigt „Morningpost " . . . .

Der König von Bayer« an sein Heer.
WB. Münch«, 31. D^ . Das BerordnnngS-

blatt des Kriegsministeriums veröffentlicht folgen¬
den Tagesbefehl des Königs:

Zum vierten Male entbiete ich in harter Kriegs¬
zeit meinem heldenhaften Heere ap der Schwalle
eines neuen Jahre meine und der Königin Glück-
und Segenswünsche. Mebr als ein Jahr ist ver¬
flossen, seitdem im Gefühle ihrer überlegenen
Kraft die verbündeten Mächte die Hand zum Frie¬
den boten: als zerschmetternde Teuft traf dft zn-
rnckgestesiene Hand im Osten, Westen und Süden
unsere Feinde. Dankerfülltem Herzens pedeuke ich
meiner tapfern Baynm , die an d-n glänzenden
Erfolgen des Jahres 1917 ruhmreichen Anteil ae»
nommen, die in zäher und entsagungsvoller Ab¬
wehr wie im unwiderstehlichen Angriff ihre Treue
und Tüchtigkeit bewährt haben. Aber auch all den
Kämpfern und Helfern hinter der Front , in der
Heimat, den Frauen und Kindern , die ihre Kv ŝt
freudig in den Dienst des Vaterlandes gesHstr
haben, gebührt mein Dank ! In tiefer Wchmut
traure ich um die besten meines Volkes, die ihr
Leben und ihre Gesundheit dem Vaterlande ge¬
opfert haben. Wenn auch die Frncht zu reifen,
wenn im Osten die Morg «röte eines gerechten
Friedens zu tagen beginnt , nach sind wir nicht am
Ende. Ein harter , einiger Wille rmd das Bewußt-
sein unserer gerechten Sache wird uns mit Go'tes
Hilfe auch fernerhin die Kraft geben, zu opfern,
zu kämpfen und zu siegen, bis wir den Frieden,
den wir branchen, uns erzwungen haben. Meine
innigsten Wünsche begleiten mein- tapfere Annee
und mein tre:ws, standhaftes Volk in das neue
und — Gott gebe es ! — letzte Kriegsjahr.

München, 29. Dezember 191. Ludwig.
Ein engl . Tank in Verlin.

WB. Berlin , 31. Dez. Der bei Cambrai un¬
versehrt erbeutete englische Tank wurde heute vor
Beginn der allgemeinen Besichtigung dm Ver¬

tretern der Presse im Betriebe vorgeführt . Haupt-
mann Müller gab dazu eingehende fachmännische
Erläuterungen , die in der Feststellung gipfelten,
daß das absprechende Urteil über dieses Kriegs¬
mittel unserer Feinde noch durchaus zu Recht be¬
steht, während andererseits lmsere eigmen Fach¬
männer zweifellos auf dem richngen Wege sind.

Czernin in Wien.
WB. Wien, 31. Dez. Der Minister des Aeu-

ßern Graf Czernin ist heifte nacht aus Brcst-Li-
towF hier eingetrofsen.

Das Deutsche in Petersburg.
Nach französischen Meldungen der „Kölnischen

Volkszeitung" hat die deutsche Sprache in
Petersburg  wieder ihre alte Volkstümlichkeit
erlangt . Sie wird in den Straßen und Wirtschaft
ten öffentlich gesprochen. Zuverlässigen Meldun¬
gen zufolge betreibt der Verband von Pe ersburg
aus eine heftige Hetze gegen den Fri den Rußlands
mit dem Mittelmächten. Nach russischer Auffas¬
sung angesichts der heutigen Ereignisse wird der
Verband selbst vor dem Bürgerkrieg in Rußland
nicht zurückschrecken, sondern ihn im Gegenteil
nach Kräften begünstigen.

Der günstige Stand an der italien . Front.
Kriegsprrsirquartier , 31. Dez. Oestlich der

Brenta ist der Angriff der Armeegruppe Krauß
nach der Erstürmung dcs Monte Asolone vorüber-
ghend abgeschlossen. Die österreichisch-imgar.
Truppen halten inmitten der italienischen Haupt¬
stellung, bedrohen die feindlichen Nachschubwege u.
ziehen italicn . Reserven an , die âst täglich und
ergebnislose Gegenangriffe unternehmm . In Aus¬
nutzung dieser Loge überfiel die Heeresgruppe
Conrad  auf den Sieben Gemeinden den Feind.
Aus * der Front Monte Lisoinol-Frmzcla -Tal
wurde der Angriff südwärts vorgetragen , enttiß
den Italienern die südlichen Ausläufer des Monte
Lisemol, den Monte di Valbella und den Col de
Rosso. Nun ist der Feind auch dort zu starken

-Gegenmaßnahmen genötigt , die aber gleichfalls
wirkungslos verlaufen . Ter moralische Eindrllck
auf den Feind , der eine kaum 40 Kilometer breite
Front nickrt wirksam zu schützen vermag , ist groß.
An der Viave  stobt T r e v i s o zutveilen unter
der Eieschützwirkung der Verbündeten . (Kölnische
Volksztg.)

Die Engländer und Amerikaner
in Ruffland.

DB . Bern , 31. Dez. Wie die „Morningpost"
aus Petersburg b' rich et. ist seft Donnerstag die
russ. Grenze für englisch und amerikanische
Staatsangehörige gesperrt. ».

Ententewühlereien.
Stockholm, 31. Dez. Das hiesig« ukrainische

Bureau erfährt unmittelbar qu3 Kiew, daß die
bevollmächtigten Vertreter der französ. und engl.
Regftrung d. Generalsekretär versvrvchen haften,
die Ukraine als vollkommen unabhängigen Staat

onpprrennjn und mlk Waffen im8 Schleßkedarf
zu unterstützen falls das ukrainische Generalsek-
retarmt Deutschland und Österreich einerseits und
der russischen maximalistischen Regierung anderer-
srrts den Krieg erklären wolle. Das General-
sekretariat antwortete , es wolle gegenüber beiden
Mächtegruppen vollständige Neutralität wahren.

Amerikas Laltung.
« bl . Dez. Nach einer „Newyork
Herold -Meldung erklärte Lansing zu Journa-
Ilsten, daß die Haltung Amerikas durch das russ.
Friedensangebot verändert werde (??). Wilsons
Entscheidung werde umgehend veröffentlichtwerden.

Jnterefsante Telrgrnmme abgesangen.
Petersburg , 30. Dez. (WB.) Meldung der

Petersburger Telegraphen-Agentur . Ein am 11.
Dezember abgefangenes chiffriertes Telegramm
an die f r a n z ö s i s che M i l i t ä r m i s s i o n an
der rumänischen  Front enthielt eine- Anwei-
sung der französischen Regierung , in enge Bezieh-
ungen zur ukrainischen Ra da zu treten und sie
mit allen ihr zur Verfügung stehenden Mitteln zu
unterstützen,  nachdem die Rada sich tür die
Aufrechterhaltung einer guten Ordnung und für
den Abschluß des Friedens mit Zustimmung der
Alliierten ausgesprochen hat. Die Angehörigen
der französischen Mission handeln in enger Zu-
smnnienarbeit mit der Rada. Auch erhielten die
Franzosen die Weisung, mit allen Mitteln die
örtlichen politischen Vereinigungen zu unter-
stützen, die die Kampfkraft an der rumänischen
Front zu erhalten suchen. Die Franzosen wollen
durch das Zusammenarbeiten mit den kürzlich ge-
schaffenen örtlichen Verwaltungen den Schein an
der russischen Front bis Februrar und Marz ivah-
:en und den endgültigen Waffenstill¬
stand hinter treiben,  um im Frühjahr
t-en deiltschen Vorbereitungen zu einem Früh-
jahrsfeldzuge an der Westfront pboTiii-
kommen,  dg nachher im Frühjahr die Lage für
den Abschluß̂ eines allgemeinen Friedens gün¬
stiger sein werde. Nach den Berechnungen der
Franzosen werden die Ukrainetruppen die rumä¬
nische Front und das Gebiet am Don halten . Es
ist eine Sondermission , bestehend aus einigen
französischen Offizieren, dazu kommandiert wor¬
den. um mit Zustimmung der Kolaken-Militär-
regierung die Belieferung der rumänischen Süd-
frent mit Kohlen und Lebensmitteln zu gewähr¬
leisten und besonders zur Verproviantierung hun-
dertausend Pud Getreide zu liefern . Die Fran¬
zosen versichern, daß die Rumänen dem Waffen¬
stillstände eifrig zustimmen, waS von neuem be¬
weist, daß im Geheimen von den Alliierten in
Rumänien Versuche gemacht worden sind, um Be¬
sprechungen über einen Sonderfrieden mit
Deutschland zu verhindern.  Was die Eng¬
länder angeht , so haben ihre Ambulanzen und
Sanitätsabteilungen jetzt bestimmte Anweisung
aus London, sich zurückzu ziehen  und un¬
sere Fronten zu verlassen.  Einzelheiten
der Frage waren in einem Telegramm 805/807
ausgelassen. (?) Dieses Telegramm beweist nicht
nur , daß die Alliierten in nachdrücklichster Weise
alle gegen den Frieden und gegen die Arbeiter-
Reaierung gerichteten Bestiebungen unterstützen,
sondern daß auch die Rada unter dem Vorwände
der Verteidigung der nationalen Freiheit (die
ninmand jemals bedroht hat) Hand in Hand geht
mit England und Frankrich, um die Interessen der
reichen Bauern und der bürgerlichen Intellektuel¬
len vor den Angriffen der armen Bauern und der
Arbeiter zu wahren. Das Telegramm trägt dazu
bei, die Rada vor den ukrainischen Soldaten als
einen der Ränkespinner gegen den Frieden bloß-
znstellen. Geaen den unverschämten Eingriff der
französischen Generale werden die schäisisten Maß¬
nahmen ergriff ?!̂ werden. Die französische Mis
siou wird erfahren , daß Rußland nicht Afrika ist

Der Seekrieg.
Hang, 31. Dez. Reuter meldet aus London!

Die briftsche Admiralität teilt mit : In dcr Nacht
auf den 22. Dezember liefen drei  britisch ? Tor¬
pedojäger an der holländischen Küste bei nebligem
Wetter auf Minen  oder sie wurden torpe¬
diert.  13 Offiziere und 180 Mann kamen da-
bci um? Leben.

Die Rückgabe österreichischer Schiffe.
Wien, 31. Dez. In russischen Händen befinden,

sich 14 österreichisch-ungarische Dampfer mit *
40 000 Br .-Reg.-To ., die infolge der grundsätz.
lichen Einigimg über di? Rückgabe der Kauffahr¬
teischiffe in Brest-Litowsk frei würden ._

1

„Lieber Herr Barchfeld, regen Sie sich doch nicht
auf !" drängte Doktor Grosse. „Ich bin für Ihr
Leben v 'rantwortlich , ein neuer Anfall könnte es
gefährden , und jede Aufregung kann diesen Anfall
herbei führen ."

Da wurde der Ungeduldige auf einmal still, un¬
heimlich still.

„Sterben ", sagte er dann , „nein , sterben darf
ich nicht, in diesem Augenblick nicht! S hen Sie,
Herr Doktor , wie ruhig ich bin . ?lber mein Ge¬
dächtnis kehrt wieder . Gott sei Dank , ich werde
es brauchen!"

Er legte sich zurück und faltete die Hände.
Nach einer Pause sagte er : „Barmherziger

Gott — eit*? Stunde klaren Denkens !"
Der Arzt blieb still am Bett sitzen, einen Augen¬

blick war alles ruhig ; nur die sckqvebenden Baum¬
wipfel . die am Fenster schwankten, brachten Leben
in das Bild.

„Alfs , ich bin ruhig , ich kann denken, und ich
will denken. Herr Doktor ", begann Barchfeld wie¬
der. „Abn soll mich dies quälend«, nutzlose Den¬
ken nicht wahnsinnig machen, so müssen Sie mir
ein paar Fragen beantworten ."

„Gewiß . Herr Barchfeld, wenn lch'S vermag ."
„Schiedler ist tot ?"
„Ja ."
„Er ist erschossen worden ?*
„Ja."
„Rähnisch war mit ihm verfeindet , deshalb Hot

man ihn angeklagt und denirteilt — zum Tod«
verurteilt , so stand's in dm» Brief ? !"

^Ja ", sagte Doktor Grosse, der des erregten
Fragers Hand genommen hatte «nd ihn fortwäh-
rend scharf im Auge behielt.

Der aber sab nun mit großen, funkelnden
Augen dem Arzte ins Gesicht und rief : „So der-
hindern Sie einen gräßlichen Justizmord . Dokior!
Franz Rähnisch ist unjchuldig , den» ich — ich Hab«
Schiedler erschoffen!"

Damit fiel er zurück, ferne Kraft war er¬
schöpft.

jttnflf Sqfc«Ws jichn« de» fitiräs »«

selbst befand sich in furchtbarem Aufruhr der Ge¬
fühl«.

Die Erschöpfung ging in Schlaf über, der
Schlaf vielleicht in Tod , und er stcmd b lastet mit
der Enthüllung eines Sterbenden , dcr vermutlich
die Wahrheit gesagt , vielleicht aber auch nur in
Fieberphantosien gesprochen hatte . Diese Enthül-
lung jedoch erftschied über D ben und Tod eines
anderen , eines vielleicht, ja wahrscheinlich unschul¬
dig gepeinigten Menschen.

Er rief Schwester Klara herbei und eilte in
die Wohnung des leitenden Arzt S.

Sanitätsrat Schottmüller schaute erstaunt
drein , als sein Assistenzarzt mit alle» Zeiten gro¬
ßer Aufregung bri ihm ein 'rat.

Als er hörte, was gefechehe« war , blickte ek
ruhig , aber sehr ernst und nachdenklichvor sich hin.

,.S »' hatten den Eindruck, daß der Patient zu¬
rechnungsfähig war . als er das angab ?" . . .

„Ja . Herr SanitatSrat ."
„Hm. lieber Kollege , über den Grad der Zu¬

rechnungsfähigkeit konnten Sre sich doch in der be¬
greiflichen eigenen Erregung leicht täuschen. Daß
Epileptiker , cm fich sehr unzuverlässige A'ugen , von
Wahnvorstellungen befallen sein können, wisien
trnr doch Rähnisch ist der Fremrd des Patienten,
die erschütternde Nachricht kann Vorstellungen da¬
hin auSgelöst haben, daß er ihm helfen müsse, und
H eS mit Hingabe deS eigenen Lebens , wie ja
Rähnisch ihm dereinst daS Leben gerettet haben
soll."

Der junge Arzk sah bestürzt vor fich 5m. „So
meinen Sie also . Herr Sanitätsrat , daß ich nnch
täuschen ließ ?"

Der blanke Schädel schrankt« verneinend bi«
«nd her. „LiÄer Freund , das m- ine ich keines¬
wegs . ich neige vielmehr der Ansicht zu, daß Ihr
Eindruck der richtige sei, aber eh« wir die Justiz
alarmieren , »volle « wir alle die Einwände , die ibr
so geläufig «nd unverm^ dlich scheiwm. un » selbst
gemacht «nd womöglich widerlegt hcchen."

„Und toenn der Patient stirbt? Er ist tzucht-
bar mitgenommen ."

jßt.«Sösw« ig-Ähr ÄMWiß sochß!W ^ Dchk« d«

und doch toohl genügend , um eine neue Untersuch»
ung auf neue Bahnen zu führen ."

„Also?" Der junA? Arzt blickte forschend z»
seinem Vorgesetzten auf.

„Also, frage ich Sie ernsthast, hatten Sie de«
wissenschaftlich sicheren Eindruck geistiger Klar- ,

heit ?"
„Ja ."
„Wird der Paftent heute noch vernehmungs¬

fähig werden ? Ich tverde mich selbst Überzügen,
wünsche aber vorher Ihre Ansicht zu hören."

„Ja ."
„So tverden »vir teletchonisch das Gericht be- '

nochrichkiaen, den Präsident , den Staatsanwalt
und den Verteidiaer deS Rähnisch. ES »var wohl
Rechtsamvalt Jllstedt ?"

„Jawohl . H»-rr Sanitätsrat ."
„Lieber an zwei Stellen zu viel als an eine, fd,

wenig . Und nun gehen Sie zu dem Patienten zu¬
rück. Ber ' -ten Sie ihn , sobald das möglich ift,;
schonend darauf vor, daß seine Angaben protokoft!
liert tverden müssen, obgleich, wenn st? sich bestäti- '
gen , er selbst vor Strafe sicher ist. In der Eprlep»^
sie begeben diese unglücklichen Kranken Taten , für!
die sie gesetzlich nicht verantwortlich zu machen sind. !
8Vr sagen Sie ihm das nicht vor der Berneh - -
mung , denn sonst erwüchse der Eindruck, er nehme!
deshalb wahrheitswidrig die Schuld seine? Frenn »!
des auf sich, weil er sich stvaffrei wisse. Gehen Sie/
also, ich kommen in einer hrckben Stunde nach. »
Ich besorge mer in möglichste Eile dir telephoni- ^
fchen Benachrichtigungen ."

„ES ist ein Viertel auf sieben Uhr", sagt« der-
Assistenzarzt, sich verneiaend . und kehrte dam»!
raschen Schrittes und leichten Herzens auf dir-
Krcmkenstatlo« zurück.

In seiner Lbwel ''>cheft hatte sich ivchiS e?̂ ^
eignet . ^

BoieöMtz Mief . Es war ein Skeierner Schlaf . ^
Während Klara den Wachdienst bebielhi
ging affo d« (Assistenzarzt seinen DrftaltSpftichierr
nach. Er hatte uur bestimmt , daß er dom Erfchei- !
neu de» SgmtEspaws sofort zu benachrichttgen feig



Deutschland . v
» Der Haiiptlnisschusr des Reichstags tritt , wie

êntgegen anders lautenden Mitteilungen festge-
'stellt werden kann, bestimmt am 3. Januar zur
' Entgegennahme von Mitteilungen über den Stand
' der Friedensverhandlungen zusammen. In parla¬
mentarischen Kreisen verlaiftet , daß möglicherweise

.der Reichskanzler Graf Hertling im Ausschuß das
Wort ergreifen wird . ^

* Preußisches Herrenhaus . Das Herren-
.haus  ist auf Montag den 15. Januar zu einer
'Plenarsitzung zusammenbrufen worden. Es soll n
zunächst das Wohnungsgesetz und kleinere Vorla-
flcn erledigt werden. '

Wi-- verlautet , wird ,n die,er Sitzung der Mi¬
nisterpräsident Graf Hertling sich dem Hause vor-
!stellen Die Wahlrechtsvorlagen dürften dem
Hause frühestens im Juki zugehen. Die Herren-
Hausvorlage sieht bekanntlich 510 Herrenhaus-
Mitglieder vor ; da der Sitzungssaal aber nur rund
300 Plätze aufweist, wären etwa 200 Herren ohne
Sitzgelegenheit. Man wird also an einen Umbau
d"s Herrenhauses denken müssen.

* Das preußische Abgeordnetenhaus nimmt am
18 Januar seine Arbei en wieder auf. Auf der
Tagesordnung dieser Sitzung stehen Anträge zur
Frauenfrage und zwar in erster Linie ein fort-
schrittlickfer Antrag auf Zulassung von Frauen zu
städtischen Verwaltungsd .'putationen und Stif¬
tungsvorständen . _

Lokales.
Limburg , 2. Januar.

— Das Eiserne Kreuz.  Dem Pionier
W-Ih. Jung.  Sohn des Eisenbahnarbeiters
Peter Jung von hier, wurde auf dem lvestlichen
Kriegsschauplatz für - tapferes Verhalten vor dem
Feinde das Eiserne Kreuz 2. Klasse verliehen. --
Dieselbe Auszeichnung erhielt der Landsturm¬
mann Karl Raab  von hier bei einem Infanterie-
Regiinent in Flandern.

=* Fürs Vaterland gestorben.  Im
blühenden Alter von 26 Jahren starb am Silvester-
Abend an einem Leiden, das pr sich im Felde zu¬
gezogen hatte , Herr cand. rer . pol. Wilhelm
Schramm,  Sohn des .Herrn Postsekrcsärs E.
Schramm von hier. Der Verblichene, der Inhaber
des Eisernen Kreuzes war , hatte sich bei dem
Winterfeldzug in den Karpathen den Keim einer
schweren Krankheit zugezogen, die jetzt den Tod
des hoffnungsvollen jungen Mannes herbcige-
führt bab '. Ehre seinem Andenken!

— Der Nebergang i n s neue Jahr,
'Dem fünften  und hoffentlich letzten in der
Reihe der Fahre , d sseu Tage durch den gewal¬
tigen Weltenbrand gekennzeichnet sind, vollzog
sich verhältnismäßig ruhig . Mit deni Glocken¬
schlag 12 verkündeten die Glocken des Domes in
feier-' chem, weihevollem Klang ? durch die Stille
der Nacht d:s Beginn des neuen Jah ' es. Wo
man sich im Kreise der Familie oder in Fveundes-
runde zur Feier des Ereignisses zusammengchun-
den. hatte , wurde das neue Jahr gebührend be¬
grüßt . Dabei waren sich alle einig in dem Wunsche,
daß dem Neujahrsläuten bald das Friedensgeläute
folg n möge, eine Hoffnung die angesichts der Ver¬
handlungen im Osten und der neuesten Nnchrich-

aus England wohl begründet erscheint, und
dazu beitrug der Feier des Jahreswechselsdie

ein: zuversichtliche No re zu geb n.
E ! n s ä: öner Beweis,  daß die Opfer

fra-udiSkeit des deutschen Volkes in der lanagi
Kriegszeit nicht erlahmte , zeigt sich in der Tättg
keit der Malteser  S a m m e l st e l l e in Trier
Aus allen Schichten der Bevölkerung flössen auc
in diesem Jahre reich-- Gaben und Mittel zusain
men, d'-e es der Malteser -Sammelstelle ermöq
lichte, Tausende von Verwundeten und Feldsol
daten zrr unterstützen. Fleißige Franenbänd
bab-'n trotz aller 'Material -Schwierigkeiten warm
Sachen geschaffen: freudig haben die kle'ne!
Sammler vieler Schulen den Erlös ihrer Tätig
kat „tür unsere lieben Feldgrauen ", wie meist da<
Begleitwort lautete . - übersandt . — Vom Vor

, sommer b:s in den Winter bin-ein waren die Obst
sendnngen überraschend groß, — Wein, di -ü- löst
lube Gabe für Schwerkranke und Geneiend tan
trotz der emvorgeschnellten Preise in Fülle . Wa-
Wnnder , daß heute die Vermittlerin zwischen Heei
u"d Heimat aus vollem Herzen den lieber
Gebern dankt:  hab -m doch Groß und Kleir
dre Vermittlung der Malteser -Sammelstelle bs
nutzt, ihre Treue unfern braven Kriegern zu be
wetten und große, innige Weihnachtsfreude ihn'erzu bereiten , '
mnZ ^chtzlhfürsorge im Kriege,  Kein Kavite

tnelgepkagten Saussrau augenblicklich sovie
'hZiT z ef n l V,C •b,e  Beschaffung des SchuhzeuaeS
beionders für die maendlichen Familienglieder, Zw
reckten Stunde batt deshalb der Kaiholische trauet
bund Deutschlands eine „Anleitung zur Anfertiauur
emiuE'V''" und Straßenschuhen" lKrieasswubel. sowsi
entivrecbendê Schmttmusterbogen für Pantoffeln lNr
ß L-chrmllensckmhe lNr. 2, . Suangensckuhe (9h\ 3) uni

J  herausgegeben , welche das vrak
iwr , arm’6,n4i n« ret an  der Zentralstelle des KAT

Erstellen . Eine einigermaßer
^ unter Verwendung von aller
^nd -ltmaterwl auf Grund der in den Schriften ae
«ebenen Erklärungen dauerbafte Kriegssckmbe für sick
und ihre Familie selbst anfertiaen. Die Schriften sink
durch den Buchhandel oder direkt von der Zentralttell
des K,rD, Köln. Roonstraße 36 zu beziehen, (Die 9fn
leitunq" 20 Vfg„ die Schnittmusterbogenje 25^E?fa ’ da
L' ^ Entsprechende Porto., Wie groß p/genwärttg da-
Bedürfnis auf dem Gebiete der Schuhst sorae ist ?eiati

L "ff ft  ° 6en "wöbnten » uÄunSnine für Wanderlebrerinnen. Die Kurse mukrter
^ wiederholt werden. Die ausgebildeten 70 .Wi
ESÄ » ihr Können in zahlreicher
Allgê einhei""w^ tergegebenQ" zum Segen de.

8 Soldatenweiknacht
tti Gegenwart des Kaisers.

<Originalbericht.)
Während die Heimat sich bemübtp s.

kranken Kriegern eine stimmungsvolle WeibnüÄsr "
zu bereiten, flogen bicS f v’
Scont und streuten ihre leuchtenden Strablmi in sl!

.Leihen der abgearbeiteten Kämpfer des Westens <
der schönsten Feiern, die auf diese Weift 'eMst«Ln
war gewiß ,ene von B a l e y c i e n n e s. wo am 22
Dezember der Kaiser  inmitten seiner treuen ©0rw

; ten das Fest des Friedens beging.
Lange Reihen sturmerprobter Cambraikäm-

p s"  waren zu dem schönen Gotteshause beorderi
worden, ,n dem der kirchliche Teil der Feier stattfin-
den sollte. Der kommandierendeGeneral der Kaval
lerre von Marwitz  hatte die Freude seinen Truppen
die Gegenwart der beiden Höchstkommandierenden des
Kronprinzen Rupprecht und S . M.. 'des
Kaisers  selbst zu bescheren. Das Gotteshaus war
mit Pflanzen und deutschen Fahnen aufs Beste ae-

^tziert. L« dvn Mar war der Sitz für den Kajjer be¬

reitet . Als diensttuende Geistliche waren je ein tathol.
und evangel. Feldpfarrer aus der Menge der Feldgeist-

r der dort kämpfenden Heere auserwählt worden.
Auf katholischer Seite ward durch die Wahl des Gene¬
rals von der Marwitz dem Pallottinerpater Gerhard
Strodtkötter aus Limburg die hohe Ehre , vor dem
Kaiser, der gesamten hohen Generalität und den
wackern Cambraikämpfern zu predigen. Zur festgesetz-
ten Stunde erschien der Kaiser am Portal der Kirche,
wo die beiden Geistlichen ihn empfingen und zum Al¬
täre geleiteten. Dort verrichtete der Kaiser ein kur¬
zes Gebet und ließ sich alsdann aus seinem Sessel nie¬
der. Um ihn gruppierten sich die Schlachtenlenker des
Westens, denen Deutschland in den schweren Stunden
von Cambrüi mit Recht vertraut hat, vor allem Kron¬
prinz Rupprecht von Bayern und General von der Mar¬
witz. Inzwischen hatte der Bläserchor eingesetzt und die
Gemeinde sang das niederländische Daukgebet . Als¬
dann traten die beiden Geistlichen nacheinander vor
und hielten ihre Predigten , die die Botschaft von Beth¬
lehem behandelten und Mut und Kraft , Frieden und
Freude in den Herzen der dichtgedrängten Menge der
Feldgrauen weckten. Nachdem die Redner in den Kreis
der zur Feier geladenen Feldoberpfarrer und ihrer
Kollegen zurückgetreten waren , schritt der Kaiser selbst
vor und sagte in markiger, kurzer Rede das , was sein
Herz in der heiligen Weihnachtsstunde bewegte. Er
ging aus von der Weihnachtsbotschaft und bekannte sich
zu der echtchristlichen Auffassung, daß der Krieg, der im
Widerspruch zur Weihnachtsbotschaft zu stehen scheine,
von Gott uns gesandt sei zur Läuterung und
Prüfung.  Dann verbreitete er sich über Deutsch¬
lands langbewährten Friedenssinn , der von den andern
leider nicht geachtet worden sei. „Schon haben wir
den Feinden bewiesen, welcher Kraft wir mit Gottes
Hilfe fähig sind. Da sie aber immer noch die törichte
Hoffnung haben, uns besiegen zu können, so müsien
wir den Frieden durch Waffengewalt zu erzwingen
suchen. Wir sind gleichsam die Werkzeuge in der Hand
des Höchsten, um der Welt den Frieden wiederzugeben."

Ehe der Kaiser die Soldaten unter dem Eindruck
seiner weihevollen Worte zurückließ, ließ er sich die
beidenPrediger vorstellen und drückte ihnen kräftig die
Hand. Dann bestieg er seinen Wagen . Für die Sol¬
daten aber begann dann in geeigneten Räumen die
weltliche Weihnachtsfeier, für die allerlei schöne nütz¬
liche und angenehme Gaben der Heimat , der Garniso¬
nen, des Roten Kreuzes , der Vereine und hochherziger
Privatspendcr zur Verfügung standen. Die Wälder
hatten duftende Tannenbäumchen geliefert , und bald
fand der kalte Wintertag überall singende und lachende
Soldaten . Die alten schönen Weihnachtslieder erklan¬
gen von den Regimentsmusiken und von den Lippen
der Krieger, und alles ausgestandene Leid der harten
Kampftage schien vergesien.

Möge die Erinnerung an die schönen Stunden un¬
sere wackern Brüder da draußen auftecht halten helfen,
wenn der Friede sich noch verzögern sollte und etwa
neue Anstrengung von den Braven gefordert werden
muß. _ _

Provinzielles.
Hst Villmar , 1. Jan . Dem Erst Res. Johann

Hgsselbächer  non hier wurde an der West¬
front für tapferes Verhalten vor dem Feinde das
Eiserne Kreuz 2. Klasse verliehen.

: !: Obertiesenbach, 1. Jan . In dem „Einge¬
sandt" zur Milchversorgung der Stadt
Limburg  seitens unserer Ortschaft ist übersehen
worden, daß Ober iefenbach nach wie vor zum
Oberlahnkreise gchört und daher als Milchquelle
für Limburg gar nicht in Frage kommen kann.
Nach der behördlich angwrdneten Milch-Ratio¬
nierung , die ohne Zweifel auch nach dem Kriege
noch eine geraume Zeit wohl bestehen bleibt , darf
Milch aus dem Kreise  bekanntlich nicht aus¬
geführt werden ; Obw iefenbach möge daher selbst
für eine bessere u. zeitgemäße Verkehrsmöglichkeit
mit Limburg sorgen; an Milch ist heute auch in
unserem Orte kein Ueberfluß.

)( Hadamar , 1. Jan . Dem Musketier Joh.
Klein  sowie dem Franz Jung,  Sohn des
Landwirts Jos . Jung , wurde für tapferes Verhal-
ten das Eiserne Kreuz 2. Klasse verliehen.

* Montabaur , 1. Jan . Dem aufsichtführenden
Richter beim hiesigen Amtsgericht Herrn Amts¬
gerichtsrat Baldus  in Montabaur ist der Titel
„Justizrat " verliehen worden. — Lehrer Josef
Strunk,  Vizefeldwebel bei einer Fliegerstaffel
im Westen — Sohn des Herrn Buchbindermeisters
Karl Strunk — wurde mit dem Eisernen Kreuze
er st er Klasse  ausgezeichnet.

Hs Wirges , 1. Jan . Herr eand. theol. Richard
S chw i cke r t ans Wirges , Alumnns des Priester-
seminasts zu Fulda und Leutnant d. R. beim
Garde-Augusta-Regiment , erhielt das Eiserne
Kreuz 1. Klasse.

Ä- Ellar , 1. Jan . Musketier Josef Jeuck,
Sohn des Landwirts Johannes Jeuck (Gadel-
heimer Mühle), erhielt ftir seine in dem Feldzug
gegen Serbien und insbesondere in den schweren
Kämpfen um Verdun vor dem Feinde bewiesene
Tapferkeit das Eiserne Kreuz 2. Klasse.

G Mühlbach, 1. Jan . Dem Musketier Anton
S che r in u l y, Sohn des Landwirts Johannes
Schermuly von hier, der bereits Inhaber der Hess.
Tapferkeitsmedaille ist, wurde nun auch fiir her-
vorragende Tapferkeit das Eiserne Kreuz 2. Klasse
verliehen. Er ist der dritte Sohn der Familie
Schermuly . dem diese Auszeichnung zuteil wurde.

X Waldernbach, 1. Jan . Musketier Wilh.
L e g n e r , Sohn des Landwirts Wilh . Legner von
hier, Inhaber des Eisernen Kreuzes , wurde an der
Westfront mit der Hessischen Tapferkeitsmedaille
ausgezeichnet.

) !( Niederselters , 1. Jan . Dem Pionier bei
einer Mmenwerfer -Kompagnie Franz P a u l y,
Sohn des Maures Franz Pauiy , wurde an der
Westfront das Eiserne Kreuz 2. Klasse verliehen.

* Oberlahnstein , 1. Jan . v. Rantzau,
Oberstleutnant z. D . und Kommandeur des Land¬
wehr-Bezirks Oberlahnstein , wurde der Abschied
mit seiner Pension und der Erlaubnis zum Tra¬
gen der Uniform des Infanterie -Regiments Nr.
84 bewilligt . — v. Hagen (Hellmuth ), Major,
im Frieden im Garde -Grentier -Regiment Nr . 2,
jetzt kommandiert zum Kommando des Landwehr-
Bezirks Oberlahnstein , wurde in Genehmigung

seines Abschiedsgesuches mit der gesetzlichen Pen¬
sion zur Disposition gestellt und zum Kmunran-
deur des Landwehr-Bezirks Oberlahnstein er¬
nannt.

sc. Aus Nassau, 1. Jan . In der letzten Vor¬
standssitzung der Landwirtschastskammer wurde
mitgeteilt , daß sich der Vorstand des Viehhandels¬
verbandes für den Regierungsbezirk Wiesbaden
auf die Eingabe der Kammer wegen einer Beihilfe
zur Förderung der Viehzucht bereit erklärt hat,
die gleiche Summe , die der Kammer als staatliche
Beihilfe zur Förderung der Schafzucht überwiesen
worden ist, seinerseits zur Verfügung zu stellen,
und zwar in Höhe von 20,000 Mark.  Wegen
der von der Kammer mehr geforderten Summe
von 10 006 Mark tzat sich dex Viehhandelsvcrbänd

mit dem Landesfleischauit in Verbindung gesetzt
und um die Genehmigung ersucht, auch diesen Be¬
trag zu dem genannten Zwecke her .Kammer über¬
weisen zu dürfen, ebenso wegen der für die Durch¬
führung von Fütterungsversnchen mit Strohkraft-
futter geforderten 10̂ 000 Mark.

cC Haintchen, 1. Jan . Unser Landsmann , Herr
Ludwig L i e s e r i n g aus Haintchen, Professor
am König!. Konservatorium der Musik zu Würz¬
burg , feierte vor einigen Tagen sein 28jähriges
Dienstjubiläum . Dem Jubilar wurden reiche
Ehrungen zu teil.

* Hasselbach(Kr. Usingen), 1. Jan . Die Ehe¬
leute Heinr . B a r g o n und Frau , Dorothea geb.
Karst,,feierten ihr goldenes Hochzeitsfest.

sc. Vom Rhein und Main , 1. Jan . Heuer stehen
die Wintersaaten wert besser als im Vorjahre um
dieselbe Zeit . Die Bestockung des Roggeils ist sehr
gut. .Der Stand der Kteeselder ist der Wintersaat
gleich.
' ht. Schwanheim, 1. Jan . Zur (Steuerung der

Brennstofsnot beschloß der Gemeinderat jeder
hiesigen Haushaltung aus den Gemeindewal¬
dungen zwei Festmeter Brennholz zu verabfolgen.
Das Holz wird verlost. Die öffentlick>en Holzver-
stergerungen werden vorerst nicht abgehalten.

ht. Frankftirt , 1. Jan . Der unermüdliche Hüter
und Pfleger des Frankfurter Stadtwaldes , Forst¬
meister Friedrich Haus  trat gestern nach 53jäh-
riger Amtszeit in den Ruhestand.

ht. Frankfurt , 1. Jan . Der Frankfu rter Haus¬
besitzerbund beantragte beini Mietseinigungsamt,
das wähnend des Krieges über Mietserhöhungen
entscheidet, eine durchschnittliche Erhöhung der
Wohnungsmieten um 20 bis 28 Prozent zuzu¬
lassen.

* Frankfurt , 1. Jan . In der letzten Stadwer-
ordnetensitzung erklärte Oberbürgermeister Voigt
über die Eingemeindungspläne  Frank¬
furts folgendermaßen: Die Eingemeindung ein¬
zelner Vororte kann nur in Verbindung mit der
Anlage von Vorortstraßenbahnlinren geregelt w"r-
den. Frankfurt sei mit Griesheim , Sch Wan¬
heim und Nied  in Eingemeindungsverhand¬
lungen eingetreten, Griesheim und Nied hatten
sich grundsätzlichzu Verhandlungen berttt erklärt.
Von Schwanheim glaube man das Gleiche an¬
nehmen zu dürfen.

RirchliiHes.
)I ( Limburg , 2. Jan . Weihen im Mis¬

sionshaus.  Am 1. Japaur erteilte der Hoch¬
würdigste Herr Missionsbischof Franz Henne¬
mann,  Apostolischer Vikar von Kamerun , in der
Kapelle des Missionshauses einigen S udierenden
der Pollottinergesellschaft heilige Weihen. Zwei
Sebolasüker erhi ' lten das Diakonat , zwei das
Suibdiakonat, einer die nie>dern Weihen.

Gerichtliches.
) !( Limburg, 1. Jan . Der Rangierer Wilhelm W.

von M. hatte aus einem Eisenbahnwagen ein Paket mit
Schuhen, Konserven usw., die für einen Kriegsgefange¬
nen bestimmt waren, gestohlen. Er wurde von dem
hiesigen Schöffengericht  deshalb zu 10 M Geld¬
strafe oder 3 Tagen Gefängnis verurteilt . — Katharina
D. v. L. wurde zu einem Tage Gefängnis verurteilt,
weil sie Nachbarsleuten Strümpfe , die zum Trocknen
aulgehängt waren , entwendet hatte . — Der Taglöhner
Albert M. von Diez hat eine Reihe von Diebstählen
verübt und Korn, Fett , Speck usw. erbeutet . Das Ge¬
richt verurteilte ihn zu 3 Wochen Gefängnis.

Frankenthal , 31. Dez. Die Strafkammer verur¬
teilte den Postaushelfer Holdefer,  der auf dem
Wege von der Hauptpost in Ludwigshafen zum Bahn¬
hof ein Wertpaket mit 636 000 Mark unterschlagen hat,
zu 2K Jahren Gefängnis.

„Bsrschlsgen" gilt nicht.
Der Kaufmann Leopold Bär in Frankftirt hatte ei¬

nen größeren Posten Kernseife an der Hand , den er
Militär - und Stadtverwaltungen schriftlich zum Kauf
anbot . Er berechnete dabei einen , Bruttogewinn , der
das zulässige Maß überstieg und ibm deshalb eine An¬
klage wegen Vergehends gegen die Wucherverordnung
eintrug . Vor dem Schöffengericht erklärte Bär , in
Wirklichkeit habe er diesen Gewinn nicht erzielen
wollen. Die Verwaltung , denen er die Ware angeboten
habe, pflegten zu „handeln", und er habe „vorgeschla¬
gen", um Nachlaßen zu können. Das sei gleichgültig,
meinte das Gericht; er habe den höheren Preis gefor¬
dert und damit das Gesetz verletzt. Das Urteil lautete
auf 2000 Mark Geldstrafe wegen Beihilfe zum Preis¬
wucher.

Letzte Nachrichten.
Dents s-er Abendbericht.

WB. Berlin,  1 . Jan . (Amtlich.) Von den
Kriegsschauplätzen nichts Neues.

Der Kaiser.
Berlin , 1. Jan . (WB.) Amtlich. Gestern mor¬

gen nahmen beide Majestäten in Schloß Bellevue
das Heilige Abendmahl. Seine Majestät der
Kaiser hörte den Generalstabsvortrag , empftng
den Staatssekretär Dr . v. Kühlmann irnd hörte
ferner die Vorträge des Chefs des Marrnekabi-
netts und des Chefs des Admiralstabes der
Marine.

Aufgedeckle Merfchwörung.
Stockholm, 1. Fan . Die Petersburger Frei-

tagabendausgaben teilen mit, daß eine neue
Verschwörung  geaen die Leiter des Rates der
Volkskommissare aufgedeckt wurde. Die Kommis,
sare sollten während des Aufenthaltes der deut¬
schen Kommiffion ermordet werden.

In die ssuft gesprengt.
Lugano,  1 . Jan . „Daily News " berichtet,

daß ein mit Explosivstoffen aus Amerika kommen-
der Dampfer an der afrikanischen Küste von einem
großen U - Boot  angegriffen und nach beider-
seits heftigem Artilleriekamps in die Luft ge-
p r e n g t weurde.

Genf, 1. Jan . Der englische Dampfer „City
of Dormand " stieß nach Meldungen des „Journal"
aus Brest in den Gewässern von Ouessant mit dem
Dampfer „Reidai City" zusammen und wurde
schwer beschädigt in den Brester Hafen einge-
fchleppt, wo er sank.

Gesunken.
Rotterdam , 31. Dez. (WB.) „Maasbode"

meldet: Der spanische Dampfer „Ändert Wendi"
ist mit einer für England bestimm̂ — Ladung von
3M0 Tonnen Erz Msunken.

Die angeblichen Friedeysaussichten.
Lloyd George.

Haag, 1. Jan . Ein Reutertelegramm meldet,
der Umgebung Lloyd Georges  sei nichts
davon bekannt, daß dieser die Absicht habe, nach
Frankreich zu gehen, um mit Clemenceau über die
deutsch . österreichischen  Friedensbeidin-
gungen zu konfei-ieren.

WB. Paris , 1. Jan . Meldung der Agence
Havas . Bonar Law und Chamber lai n
sind gestern abend hier einAetroffen.

Der Sowjet.
Der „Vorwärts " nieldet: Mit 130 gegen 98

Stimmen sprach der Sowjet seine volle und un-
eingeschränkte Zustimmung zum Vorgehen der
Regierung aus . In Erfolg dieses Beschlusses hat
der Volksbeauftragte für Heer und Marine , Fähn¬
rich K r y l e n ko, einen allgemeinen Erlaß an die
bewaffne e Macht herausgegeben, in dem er das
bevorstehende Ende des Krieges anzeigt. Die Teil-
nahmlosigkeit der Verbündeten gegenüber den.
russischen Friedensplänen werde sie nicht läng
aufhalten . „Laßt uns einen Frieden ohne
Verbündeten schließen, da sie einmal weiter Kri g
führen wollen. Die Arbeiter, Soldaten und Ma¬
trosen Englands , Frankreich und Italiens werden
uns nicht verurteilen , sondern unserem Beispiele
folgen."

Amerikanischer Besuch bei Trvtzki.
Laut dem Schweizer Pießtelegraph meldet der

„Rußkoje Slowo " : Trotzki lerklärte, daß ihn zwei
Vcrtteter des amerikanischen Großkapitals besuch¬
ten, um ihm Mitteilungen über die in Amerika
vorherrschende Stimmung zugunsten einer baldi¬
gen Verständigung mit Rußland zu machen.
Trotzki betonte, er glaube, es handle sich dabei ein¬
fach um praktische Erwägungen und nicht um ame¬
rikanische Zuneigung zur russischen Umwälzung.

Torpedierte englische Schiffe.
WB. London,  1 . Jan . Die englische Ad¬

miralität teilt mit : Das Minen - und Kanonen¬
boot „Arbutus " wurde torpediert und ist infolge
schlveren Wetters gesunken. Der Kommandavi.
ein anderer Offizier und 7 Mann werden vermißt.
Der Zolldampfer „Grive" wurde ebenfalls torpe¬
diert und ist gesunken. Keine Verluste.

Kerenski und Buchanan.
Laut dem „Hamb. Fvemdenblatt" exfährt die

„Times " aus Archangelsk, daß Kerenskr sich dort
bei dem neuen Hasenstatthalter befinde und mit
dem Botschafter Buchanan wieder in Verbindung
steht.

Kalc diu.
Basel, 1. Jan . Nach einer Moskauer Havas-

nieldung wurde General Kaledin in der General¬
versammlung der Kosaken mit 562 von 633 Sftm-
men wiederum zum Hetman der Kosaken gewählt . .

Bürgerkrieg.
Die Kämpfe bei Irkutsk  ztvischm regulä¬

ren Truppen und Mannschaften der Roten Garde
auf der einen und Kade ten auf der anderen Seite
dauerten nahezu eine Woche. Kanonen und Ma¬
schinengewehre traten in Aktion. Man berichtet,
daß ganze Stadtviertel verwüst.t sind. Die Filiale
der Reichsbank und das Telegraphenamt sind ver¬
brannt.

Haag, 1. Jan . Reuter meldet aus London : Die
„Times " berichtet ckus Petersburg : Die Repul f
Moldau,  die in Bessarabien proklamiert wurde,
erklärte, inn,:rhalb der russischen Bundesunion-
bleiben zu wollen.

Das Fort Peter I . in Kronstadt flog in di«
Luft.

Die Kämpfe in Charbin.
Haag, 1. Jan . Reuter meldet aus Petersburg : :

Ein Telegramm ans Charbin (Ostsibirien) Hit'
mit , daß bei den Kämpfen in Irkutsk der franzö - -
fische Konsularagent und zwei andere Franzosen
von der Roten Garde getötet tvvrden seien. Die'
Stadt stehe in Brand . Die Bevölkerung leide:
Mangel . Die Marimalisten hätten Verstärkung
aus Krasnojarsk erhalten.

Interalliierte Wirtschaftskonferenz i« Paris.
Basel, 1. Jan . „Corriere della Sera " meldet'

aus Rom : Gestern reiste Schahminister Ni tti!
nach Paris ab, uni einer interalliierten Wirtschafts - '
konserenz beizuwohn-en, die am 6. Januar beginnen
und ungefähr zehn Tage dauern soll.

Der japanische Landtag.
Tokio, 31. Dez. (WB.) Reuter . Der Kaiser

eröffnete heute persönlich den Landtag mit einer
Ansprache, worin er die Notwendigkeit betonte,
Maßnahmen zu einer kräftigen Zusammenarbeit
mit den Alliierten Japans zu treffen , um der
Kriegslage gerecht zu werden. Der Landtag ver¬
tagte sich bis zum 20. Januar.

Keine amerikanischenHolzschiffe.
WB. Amsterdam, 31. Dez. Einem hiesige«

Blatte zufolge erfahren die „Times " aus Washing¬
ton : Konteradmiral Bowles  teilte in der Se¬
natskommission für Schiffahrtsangelegenheitcn
mit , daß der Plan , 1000 hölzerne Dampfschiffe zu
bauen, undurchführbar  sei , da man nicht
über genug geeignetes Holz verfüge.

Die Einberufung des Reichstages.
WB. Berlin , 2. Jan . Am Neujahrstag fand,

wie bereits kurz initgeteilt, die Besprechung der
Führer der Reichstagsfraktionen mit deni Staats¬
sekretär des Aeußern v. Kühlmann über die Frie¬
densverhandlungen mit Rußland statt . Im Laufe
der Konferenz forderten die beiden Vertreter der
Sozialdemokratte , die Abgeordneten Scheide-
m a n n und E b e r t die möglichst unigehende Ein-
berufrmg des Reichstages.

Die „Tägliche Rundschau" meldet: Die Ver¬
handlungen , die vertraulicher Natur waren , dehn¬
ten sich bis in die späten Abendstunden aus . Herr
d. Kühlmann wird übrigens nicht an den Der- :
Handlungen des Hauptausschusses teilnehmen , da
er heute Abend nach Bnest-Litowsk zurückkehrt.
Seitens der unabhängigen Sozialdemokraten ist
die Einberufting des Reichstagsplenums gefordert
worden. *Der Acltesten-Ausschuß wird hierüber
am Donnerstag Beschluß fassen._

schöne Ware sin verschiedenen
Größen) Täcks (kleine Stiftei

für alle Sohleuarbciten geeignet) große Posten ein¬
getroffen und gibt ab an Selbstverbraucher:

I A. Aug. Müller,  Büdingen -Erbach (Wester¬
wald). Versand nach auswärts gegen Nachnahme. '
Bitte anzugeden ob schwer, mittel oder leicht, sowie
die Stück,abl._ 8319»
$£tg£tt»ocU. für Sl? Äugigen: I . tz. Ober . 7*
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Statt besonderer Anzeige.
Nach langen schweren Leiden, die er sich im Felde zu-

gezogen, starb uns heute unser einziger Sohn und letztes Kind

Cand. rer. pol.

Wilhelm Schramm,
Inhaber des Eisernen Kreuzes , ^

im Alter von 26 Jahren.
Um das Gebet für ihren teuren Verstorbenen bitten

die schwergeprüften Eltern:

Emil Schramm, Postsekretär.
Thekla Schramm geb. Müller.

Limourg (Lahn), den 1. Januar 1918.
Das feierliche Seelenamt findet Samstag , den 5. Januar 1918, 8*̂ Uhr

vormittags im Dom statt. Außerdem Donnerstag 7 Uhr vormittags Seelenamt
in der Kapelle des Missionshauses der Palloitiner.

Die Beerdigung findet Freitag nachmittag 3 Uhr vom Sterbehause , Wies-
badenerstr . 4 aus statt. ' 1033

Statt jeder besonderen Anzeige.

Gott dem Allmächtigen hat es in seinem unerforschlichen
Ratschlüsse gefallen, heute morgen 6' /« Uhr, unsere treusorgende,
liebe, gute Mutter, Schwiegermutter, Großmutter und Tante, Frau

Josephine florier Wwe.
geb. Knapp,

nach kurzem Krankenlager, öfters versehen mit den Tröstungen
der katholischen Kirche, im Alter von 79 Jahren zu sich in die
Ewigkeit aufzunehmen.

Um stille Teilnahme bitten

die tieftrauernden Hinterbliebenen
i. d. N.:

Johann Wilhelm Hörter,
Druckereibesitzer.

Hadamar , den 1. Januar 1918. 1035

Die Beerdigung findet am Freitag, den 4. Januar, vormittags tl Uhr,
vom Sterbehause , Gymnasiumstraße 9 aus statt ; das Seelenamt ist ain Samstag,
den 5. Januar, morgens ‘/s8 Uhr.

Brotzuscchkarten.
Die Ausgabe der Vrotzusatzkarten für die

Schwer- und SchwerstarbeiKr erfolgt:
»am Donnerstag , den 3. Januar 1918, vormit¬

tags von 8—1 Uhr, auf Zimmer 13 des Rathauses.
Die Stammtart m der ab gelaufenen Zusatzkarten

sind abzugeben. 1031
Limburg , den 31. Dezember 1917.

Der Magistrat.

' Rotkraut.
Donnerstag , 3. Januar 1918, nachmittags von l ‘%—4

Ubr Verkauf von Rotkraut in der alten Roßinarktsckul.-
(Roßmarkt 20), das Pfund zu 20 Pfg . 1018

Limburg , den 31. Dezdr 1917.
Städtische Lebensmlttel -Berkanssstelle.

Bekanntmachung.
Vom 27. Dezember ab erhält T . 4020 und Pz . 4020

zwischen Limburg und Langenschwalbach nachstehend ge¬
änderten Plan : T . 4020 Limburg ab 4,67 vorm., Diez
6.08, Flacht 5,16, Oberneisen 5,22, Hahnstätten 5,26, Zoll¬
haus an 5,32. Pz . 4020 Zollhaus ab 5,37, Rückershausen
5,46, Kettenbach 5,52, Michelbach 6,00, Laufenselden 6,09,
Hohenstein 6,14, Breithardt 6,19, Adolfseck 6,27, Langcn-
jchwalbach an 6,30 vorm. 1142

König!. Eisenbahndircktion, Frankfurt (Main ).

Holzversteigerung
in der Oberförsterei Diez.

Mittwoch, den 9. Januar , vorm. 11 Uhr, in der
Wirtschaft von Emil Seibel zu Altendiez. Distr.
11 Steinkovf . Bucht« : 493 Rm. Scheit und Knüp¬
pel, 1915 Wellen. 1028

GolMersteigerrrrig.
Am Freitag , den 4. Januar 1918,

vormittags 19 Uhr anfangend,
werden in dem hiesigen Stadtwalde „Hnb " die nachstehend
v rzeichneten an guten Abfnhrwegen lagernden Holzmcngen
an Ort und Stelle versteigert. 8323

393 Rmtr . Buchen-Scheitholz und v
705 Rmtr . Buchen-Reifer.

Der Anfang wird in Abteilung 11 gemacht. U 'v
Westerburg, den 31. Dezember 1917.

Der Magistrat.

Zuverlässiges, braves

Dienstmädchen
für sofort gesucht.

Diezerstraße 17.
8370

Ein
Dienstmädchen

gesucht
Bergrat Ulrich,

Diez. 1^ 9
Gesucht wird ein solides

katholisches 8353Haa$mädn!ie?i.
Frau BalthasarRees , Ww.

Hattenheim (Rheingau ).

Lehrling
mit guter Schulbildung für
meine Buchdruckerei zu Ostern
eoentl. früher gesucht. 1025

Adolf Sternberg,
Limburg

an
6» Ml. äimraer

(Nähe der Turnhalle)
ruhigen H rrn oder Dame st
fort oder später zu vermieten

Näh. Geschäftsst. 8330

Wohnung
3 bis 4 Zimmer zum 1. April
gesucht von kleiner Familie
Nabe des Bahnhofs bevorzugt

Offerten unter 1030 an die
Exvedition.

Todes- t Anzeige.
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen , meinen

lieben , guten Gatten , unseren treusorgenden Vater,
Bruder . Schwager und Onkel , den Herrn ;

Wilhelm Beul
Anstreicher,

nach kurzem , schweren Leiden , versehen mit den
hl . Sterbesakramenten , im vollendeten 42 . Lebens¬
jahre zu sich in die Ewigkeit abzurufen.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

Frau Maria Beul geb . Wfcikert
und Kinder.

Oillseim , Eschhofen , München , Niederhadamar,
Oberzeuzheim , den 1. Januar 1918.

Die Beerdiguug ist am Donnerstag , den 3. Januar,
morgens 8 Uhr , darauf ist das Seeleaamt . 1034

asa <s* sicBk.

•Schubert -Abend;
■ im

m

Gin(IWWW
in Limburg zu kaufen ge¬
sucht . Schristl . Off.m, PreiS-
angabe u . 8305 a. d. Exp.

Schöne 81.682b.2Hiamriuoiira
von älterer Dame gesucht.

Näh . Geschäftsstelle._
Geräumige

M « -W »W
mit Zubehör per 1. April oder
früher zu mieten gesucht.

Gest. Off. an 1012
I . Schweitzer , Limburg

Tal Josafat.

Verwundeienhelin(Bootshaus)
Mittwoch , dtß 2. Jatmr 1318. Abends 8 Uhr

Mitwirkende
Sopran:  Fräulein Maria Lerner , Köln
Bariton:  Herr Keßler
Geige:  Herr Huber
Klavier:  Herr Klein

B
B
a

Vortragsfolge:
1. Sonate D-Dur
2. a) Im Abendrot

b) Freude der Kinderjahre
c) Wohin

3. a) Impromtu
b) Moment musical.

4. a) Ungeduld
b) Ihr Bild

5. Preghiera
6. a) Ruh’n in Frieden

b) Frühlingstraum
c) Echo

7. Lindenbaum
8. Militärmarsch

Geige u. Klavier

Sopran

Klavier

Bariton

Geige u. Klavier j
I

Sopran

Männerquartett ,
Geigen u. Klavier!

Eintrittskarten ä 2 Mark
in der Buchhandlung von A. H. Herz.

ZSEeBSBBfiB BBBBaBlliiiliBHiEd

SS

fl Allen,
!d'e es uns im Laufe dieses JahreS durch ihre Unter,
sstützung an Geld und Gaben ermöglichten,

Freude und Minderung unfern
tapfer » Soldaten an der F ont
und in den Lazaretten za ver¬
schaffen nnd ein schönes Wcih-

^nachtsfest zu bereiten,

herzlichsten Dank!
[ Unsere Segenswünsche begleiten die gütige«

Geber in das neue Jahr ! K14

Die Maltefer -Sammelftelle Trier

Ta der Samen dieses Jahr sehr knapp ist, decke |ijj
jeder frühzeitig damit ein. ~~ 8321

Sämtliche Sämereien sind jetzt schon bei
mir zu haben.

Gärtnerei Mentjes. Limbnrn.
Ifefgeaitle (©»nen)

zum Besuch von Detaillisten oder Verbindung mit
Grossisten für meinen Glühextrakt in Tuben zum

75 Psg .-Berkauf , ausreichend für 1'/' Liter Glühtrank,
in allen Städten gesucht.

Richard Krapp, Leipzig -Go.

Ausrüstungsstücke
für Offiziere , Militärbeamte und Mannschaften.

Unlformtnehe — Mätzen — Degen
wasserdichte Bekleidung.

Willi . Lehnerd senior , Kornmarkt

mt ■sasesBasBsges

KONZERT.
9 . Januar ISIS — Motel „ Alte Post “ ,

Anfang 8 Uhr.
Preise der Plätze : Sperrsitz M. 3.50 , 1. Platz M. 2.50.

Vorverkauf : Buchhandlung Hch. Aug. Herz.
Programm :

I. Teil.
(Frau Else Gentner-Fischer)

(Robert vom Scheidt)

}

Beethoven
Löwe

(Frau Else Gentner-Fisch er) Brahms

Schubert

Arie des Fidelio
Heinzelmännchen
Von ewiger Liebe
Ständchen
An die Leyer
Deine kleinen weißen Hände ^
Abgeguckt (

2. Teil.
Arie des Holländer (Robert vom Scheidt ) Wagne*.
Ballade der Senta (Frau Else Gentner -Fischer) Wagner
Duett aus Holländer , Senta und Holländer Wagner

(Frau Elsi Gentner -Fischer, Robert vom Scheidt;
Am Klavier : Kapellmeister Karl Kremet 1140

m
:
■ -
& t
■ >
« -

!

(Rob. v. Scheidt ) j Zahn

n
na

Mache hiermit auf meine

Bütten, Zuber, Eimer, Blumenkübel,
Butterfässer nndE nmachftänder

aufmerksam. 1402M&rl Hemmer,
Limburg . Küfcrei , ’äufiro &e 1 Rr . 4.

H nter der Turnhalle.
2 Ein - nnd D ppels- änner -Jagdschlilteii,
1 Landauer,
1 Halbverleck mit abnehmbaren Bock,
2 Toppelspänner-Chaisegeschlrre

zu vcrkausen. 1019
Fr. Jos. Ohlensrtiliaftr, Hadamar.

\

8372B rkaufe eine Anzahl

!l
kreistiet ärztlich untersucht.

Näheres Brnrkenvorstadt (Schleusenwels).
Hermann Krekel.

Heirat . '
Witwer , 40 Jahre alt , mit

2 erwachsenen Söhnen und
schönem Einkommen, wünscht
sich mit älterem Fräulein,
junge Witwe mit Kmd nicht
ausgeschlossen, glücklich zu
verehelichen. Gest. Zuschrift,
unt . 1027 an d e Exp. d. Bl.

Vtemiholz
(Buchen) bis 2 Mtr
lang, oder auf Ofen¬
länge kurz geschnitten,
kauft »ach Gewicht
Jak * Hüneg y

HFzhaudlung
Wiesbaden . 83R3

«MWIilk»
zu verkaufen, en - und zwei-
spännig zu fahren. 8366

G . Otzwald , Limbu' g,
Untere GrobenFr . 4.

Kluverschlitten
einsitzig, sehr gut erhalten,
preiswert zu verkaufen.

Mb . Exv. d. Bl . 83P2

Taschenlampen
in groß. Auswahl, Batterien»
treffen jede Woche neue Sen¬
dungen ein, Taschenfeuer-
zeuge und Zubehör.

Louis Nies,
Hadamar , 8375

Hilhnerfsderii!
Prima Qualität , billig ob¬

zugeben. 9
K. Erfurt, Hadamar

G.fl'igelhändler.
Gut erhaltenes Mahagoni-

Tafelklavier
zu verkaufen. 10- 2

Näh. Exvedst'on
Kaufe einige Hundert
Holzrechen,

auch kleinere Posten. 1015
Offerten erbeten

J . Böckling.
Eisenhandluug. Montabaur.

Zuverlässige, fl nke

3eitü giträsrä
für d>e Stadt gesucht. 1020

Geschäftsstelle des
Raffauer Bote '«.

e
*8
I-

f sB
$

Stoffschuhe und Pantoffeln
aus Abfällen usw. fertigt Jeder sofort nach meinem präm.
Lehrbuch mit Maßstäben und Schnitten an

Preis des Merkchens 1,25 M. per Nachnahme. 1013
Willi Franke. Beckenstedtb. Hallea.S.

Junger Herr sucht sich in der deutschen
Sprache, im Lesen, sowie im Schreiben zu
verbessern und wolle sich gefl. Dame oder Herr
melden, welche Unterricht erteilen wollen.

Offerten unter 8376 an die Expedition.

Eine gut erhaltene
Nähmaschine

zu verkaufen. 8352
Näh . Geschäftsstelle.
Aelteres, überzähliges

Pferd
zu verkaufen. 1021

Franz Rat , Müller
Langendernbach.

9 Stück 7 Wochen alte

Ferkel
zu verkaufen. 8339

Karl Schwarz , Staffel
Ein guter

Melker
gesucht. 1035

Barmherzige Brüder,
Montabaur.

Näc aste Wache
bestimmt ; Ziehung

asBÜBl
iura Baue eines Lehrer .Erh )lung«heimf
in der Rheinprovinz . 7196 Gewinne def
2. Lolterie im Gesamtwerte von Mark

ons
7588SOGS
2500
20B®3
15000 :

i ecooo:
Löse za 2 ftk ., 11 Lose 20 Mk. j
Porta «. Liste 35 Ptg. eztra . empliehlt j
und versendet auch unter Nachnahme |

ftm!enbr !n», &eFnLDRfi.
Lose zu haben ln allen durch

Plakate erkenntl . Verkaufsstellen

(K.N ciules
Mr-unt)WkilsOlli
zu verkaufen. 8343

Joh . Dillmann,
Brückeuvorltadt Rr . 8.

Einen Wurf schöner
Merisel

hat abzugeben 8854
J &sef Ebertss,

Herschbach 36,
Kreis Westerburg.

MdlH ÜS
teures Andenken) gestern nach»
mittag vor dem Kloster Beth¬
lehem verloren. Wtederbringer
eihält Belohnung.

Abzugcben in der Geschäfts¬
stelle d Bl.

Am Freitag nachmittag eine
blaue Damcnnhr mit Leder¬
armband verloren. 1026

Abzngeben gcg. Belohnun
Untere Schiede 2^/

Vom Bahnhof bis zur »Alten
Post" ein

Regenschirm
ohne Krücke verloren gegangen.

Der ehrliche Finder wird
gebeten, denselben gegen B
lohnung in der Alten Post
abzugeben. _ 1024

Beutel mit Inhalt am 3.
Feiertage im Dom (Rosen-
gärtchen) verloren.

Gegen Belohnung abzugeb
in der Exp. 102
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